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Mischter Drucker!—Jh1 
hen verleicht gewunnert, daß ich nie niz 
geschrieme hab imet D’r groß Meiner- 
Stteik, wo ich doch net weit vun b’! 
Kohlegegenb verheem bin. Well, ist 
will Eich grad sage, wie sell war. Me1 
derf net allfort die Wohnt sage, wei? 
eem sell schlecht bekurnme mecht, un tic 
große Zeitinge Den so viel zufamme 
geloge, daß es for mich tee Jubz war 

jufcht noch en Tippeicbe herzu zu mache 
Un noch (Een5. Dr groß Zimch segr 
»Was Deine-J Amtes net ji« Do loi 
Teinen Vormitz.« Hab ich neu net 

recht geth? 
Taf-, seller Etreik, wag schier sechs 

Monet gedauert dot, en twel Ding 
war, net juscht for die Meiner, sunderr 
sor""s ganz Land, sell wisse mir All. 
Mir do howe den unser Kohle noch 
kriege kenne for sins Dhaler die Ton« 
awer in die große Städt hen se zwanzig 
un sinsunzwanzig Dhaler bezahle miss· 
oder ebaut en Sent des Pund. Kee 
Wunner, daß sich die Stadtleit mehtm 
gebattett heu, as wie die Landleit. Ei« 
unser bische Koches hen rnir mit olz 
mache kenne und sell hot net etnol e bei 

gekoscht. Awer unser Bauresach hen 
mir net verkahfe kenne, sell war d’e 
DruweL 

Seller Streit war schukyr en arge 

Zeit. Alles hot drunner leide misse. 
ie, was kee Erwet g’hat hen, hen ah 

nix verdient, un die Annere hen kee 
Kohle kriege kenne, net for Geld un 

gute Wort, un sen bang worre, se 
mißte den Winter versriere oder sich 
tod Kohle kahse. Eens wär dann 
schier so arg geweßt, wie des Anner 
Zum Glick hot der Streit usgeheert, 
eb’5 Schnee gewe hot un kalt worre is. 

Vun all dem Röcket, was es gewe 
hot oder gewe hawe soll, will ich nix 
sage, bekohs ich hab es net selwert ge- 
sehne un mecht drum ah nix behahbte 
Awer enihau es war net so arg, wie 
die große Zeitinge es gemacht hen, sell 
is schade-. Es ware genug Soldate do, 
sor Friede zu halte; un se hen al; 
Friede gehalte—abbardig mit die Mäd. 
Es is wunnerbarlich, was es sor en 

Wirkung hot, wann so en Kerl zwee 
Sorte Zeig an seiner Saht hot! Des 
gesallt den Mäd besser, as wie eenig 
ede sunscht. 

Des Beseht außem ganze Streik heil 
die Mein-Esel gehat Des war etl 
W W Zeictdsg ist ie—Pick- sit Nega- dYOU-unter For gewehrt 
lich bleitve Kessel is d&#39;: »M; 

s e ern-l dort M tumme. St h: Tät-is WT 
ichs-W as very-»- 

Esel blind wäre tät, wann mer ihn 
an’s Dageglicxt bringt, nachdem er viele 

äohr in d’r dunkle Kohlemein war. 
ell is awer net wohr. So dumm is 

ah en Esel net, daß er sich net bal an 

ebbes Besseres gewehne lann. 
Wie Anfangs Mai viele hunnert 

Esel aus die Meins rufgebrocht worre 

sen, dann war sell en Zeeche, daß d’r 
Streit net so bal verbei gehe vät. Die; 
Esel sen nausgewe warte us die Baue- 
teie, un dort hen se, wie gesaht, d’rs 
ganz Summer, Sunnschein oder RegeJ 
Picknick gehal. Die Baute, was ge-; 
rechelt hen, se bäte ebbes mache an ihne, i 
hen sich awer in d’r Finger geschnitte« 
Bischuhr, se sen bezahlt warte, awer; 
die verhallte Esel hen mehner verunge- i 
niert, as se wetth ware. Se hen die 
junge Behm abgeschält, daß se dert sen 
wvrrez se hen Fenze un Fenzposte ab- 
gefresse un sen in die Felder neige-! 
brache, wo se Alles zusammegettarnpelt 
hen; Kälber, Schaf un junge Säu, was 
ihne in d’r Weg lumme sen, hen se 
iwer d&#39;r hause lickt, daß se tod leie 
bliewe sen. Rotz, die Mein-Esel, was 
so oft bedauert werte, hen en regler 
Nuhsens aus sich gemacht, un gewiese, 
daß se viel schlechter sen, as wie ihr 

« Name. Awer alleweil kriege se’s wie- 
der. Jn die Meins misse se sich be- 
hähse, oder se werte mit d’r Schaufel 
oder em Pickbändel verdrasche un wann 

se dann ab lide un en Ton Kohle los- 
schlage, schabt sell nix. Uflohrs, es 
suht se net so gut sellerweg, un wann’g 
uf die Esel anlämt, dät«s glahb ich 
nächste Worts schun wieder en Streit 
gerne-«- 

Was en Theel vun die Mäd anbe- 
I-II«O fas- s« Isi- es sef oIs tin-I Ist-O 

vergesse. Wie ich beer, is die Szisse 
Vurn Rinnpborbstävtel nach Fildelfi for 
en Kerl zu suche, wagt- bei die Soldate 
do hoive mir. Was se vun ihrn will, 
weeß ich net, atver enibau te bot ver- 
laute lossc, daß wann se ihn findt, dann 
wot se seine, eb en Soldat mehner Lah 
hat, as- ioie en annerer Kerl- 

D’r Hansjörg. 
Hatte eine site Zeit. 

A. J. Snell wüni te an einein Aussiug 
theilzunehrnem lehr te davon jedoch uriick 
wegen Magenichrnerzen, von denen er iürch 
tete, daß sie sich oerfchlirnmern würden. ist 
sagt: »Ich erzählte rnein Leiden einer be- 
ireundeten Dante, welche erwiderte, tihanibei: 
lain’s Gotte-, Cholera- und Diartböe Heil 
mittel (Chambe-rluin’s com-. Uhr-lum- unt-i 
Diurrhoea Beinah-) wird Sie in einen Zu— 
stand versehen, um an der Partie theilzuneh 
inen.« Ich kaufte eine laiche, und es ae 
reicht rnir zum Ver n gen, consiatiren zu 
können, daß zwei Tosen mich tutirten und 
befähigten, eine gute Zeit rnit den Autsiiig: 
lern zu ver-bringen« He. Snell ist ein Ein- 
wohner von Sammet Hill, N Dieses 
Mittel wird verkauft von A W. uchheit. 

Industrie Unten site vie Wetts- 
naehtös und Reuiaheis 

Feiertag-. 
Die Nickel Plate Raad verkauft Bil- 

lete arn 24., 25. und BI. Dezembe- 
1902 und am l. Januar 1908 zu eine- 
Rate vorn infahrtspreis und ein Drit- 
tel für die andreife nach irgend einein 
innerhalb des Territariurns der Central 
Passenger Association gelegenen Punkte- 
gut für Rückkehr bis und einschließlich 
den 2. Januar Mos. Pallcnandienst 
auf allen Zügen. Einzelne Stab-Mahl- 
zeiten, rangirend im Preis von 35c bis 
81.00, ieroirt in den Speise-nagen 

Wegen Nähere-n wende man sich an 

Zahn Y. Calahan, Generalagent, 113 
stam- Str., Chieago. Chieago Tit-et 
Office, III spat-is Straße; Saht-hof, 
hat-eilen Straße nnd ate Annae- 

GLIEDERTH- 
Usise DREI-IMM- 

Birne-, Hof und Tand 

I Haarwuchs. Er wird durch 
Ftalte Waschungen des Kopfes sehr ge- 
teiiftigt Daß dabei weniger fest- 
stshende Haare ausfallen ist nicht zu 
betlagen da dieselben, die ohnehin bald 
Eausgefallen wären doch nur kräftige 
» rern Haarwuchs Platz machen- 
E Kaltgeruch Umansneutapes- 
Izirten oder gemalten Zimmer-n den 
Zangen-eh zu entfernen, stellt man ein 
Gefäß mit glühender Holzkcyle oder 
Koats in den betreffenden Raum und 
verschließt diesen fest Sobald die 

Glitth erloschen ist öffne ntan eine 
Stunde lang die Fenster 

Käse aufzubewahren 
Käse muß in einem trockenen, lustigen 
»Nimm aufbewahrt werden. Um ihn 
von Insekten und Luft abzuhalten, be- 

ideckt man ihn mit Tiichern Hopsen 
Spreu Unt angeschnittenen fetten EKäse gut zu erhalten, wickelt man ihn 
E in ein ntit Salztvasser befeuchtetes, lei- 

s nenes Tuch ein und befeuchtet dies 
; öfters von Neuem. 

E Aufgesptungenehiindr. 
Wer sich täglich ein bis zwei Mal nach 
Egriindlicher Reinigung die Hände mit 
j einigen Tropfen Glycerin und eben so 
zviel Tropfen kalten Wassers einreibt 
und ste dann vollständig abtrocknet, 
wird, wenn er in der Häuslichteit auch 
noch so sehr thätig ist, doch geschmeis 
dige Hände haben und das Aasspriw 
gen der Haut verhindern. 

s moyrnuyie reinigt man, 
indem man den Stuhl umstiirzt und 
das Rohrgeflecht mit möglichst heisiem 
Wasser und einem Schwamm tüchtig 
abwäscht Das Rohrgeslecht muß sich 
mit Wasser ansaugen. Hieraus stellt 
man die Stuhle entweder in freie oder 
Zugluft zum Trocknen; und ist das 
Geflecht nicht zerrissen, so wird es wie- 
der so fest und gespannt sein« wie bei 
neuen Stühlen. 

Wasserslaschen zu rei- 
n i g e n. Mancheö Wasser läßt einen 
braunen Sas in der Flasche zurück, der 
schlecht wegzubringen ist. Als sicher- 
stes Mittel gilt, einen brennenden 
Schweselsaden in eine Flasche zu 
stecken und zugemacht stehen lassen, bis 
der Schwesel ganz verdampst ist. Nun 
spült man die Flasche einmal mit kla- 
rem Wasser aus nnd sie wird ganz klar 
und hell sein. 

Gesrorene Fenster so- 
fort auszuthauen. Jnein 
Pint warmen Wassers thut man eine 
hanbvoll Kochsalz oder Alaun· So- 
bald dieses ausgelöst ist, taucht man 
den Fensterschtoamm hinein und be- 
streicht damit die gefrorenen Gl Ist-hei- 
ben, und sofort wird das CI ver- 
schwinden. Die Fenster werden als- 
dann mit einem Tuch abgetrocknet und 
sind wieder rein und klar. 

Aepselspeisr. EinigeAepsel 
werden geschält und sein ehobelt, in 
eine gut ausgestrichene orm, mit 
Zucker, Zimmt und feingeschnittenen 
Mandeln lagenweise eingele t und aus 
jede Lage etwas Semmelbriifel gestreut. 
Dann nimmt man vier Eier, schlägt 
diese mit einem Teller voll feinem 
Zucker eine halbe Stunde zu Schaum, 
gibt vier bis stins Eßlössel Mehl dazu 
UllU TUUUS Ulllgchlcglc UUTDUTUICJÄC 
oder CitronenöL aiefxt den Teig über 
die Ulevfel und läßt die Masse eine 
Stunde vaiten 

Vlngorafelle werden mit 
einem in Benzin geträntten Lappen ab 
gerieben, mit geputverter Kreide be- 
streut, in die Sonne gelegt, dann ge- 
tlovft und gebürftet. Eine andere Art, 
Felle zu reinigen, besteht darin, daß 
man sie in heißem Noggenmehi abreibt, 
dürstet und dem Strich nach mit einem 
weiten Kamm kämmt. Uebrigens tann 
man sie auch auf die Erde legen, mit- 
telst einer Bürfte mit Seife und Was - 
ser waschen und dann an einein mäßig 
warmen Ort zum Trocknen aufhängen. 

RindfleischiRagvut 
mit MeerrettichsSauee· 
Man schneidet ein Pfund mager-es 
Nindfteisch in kleine Stücke und kocht 
fie in wenig Wasser mit Salz und 
Suppentröutern weich. Indessen läßt 
man ein Stück Butter zer eher-, bräunt 
darin vier Stückchen Würselzucker nebst 
einem Löffel Mehl, fügt zwei bis drei 
Löffel feingeriebenen Meerrettich dazu, 
läßt alles zusammen eine Minute rö- 
sten, gießt dann etwas von der Fleisch- 
brühe und ein Glas Weißwein dazu 
nnd legt das gedämpfte Fleisch zum 
Durchziehen in die Saure, die man noch 
mit einein halben Theelöffei Maggi- 
Würze würzt und nach Belieben mit 
wenig Essig pitanter macht. 

Einige Wafchregeln 
für junge Hausfrauen: 
Nimm nie ein zu heißes Eisen für fla- 
nellene oder wollene Sachen. Leinw- 
tiicher werden viel dauerhafter durch 
zehn Minuten langes Rachen derselben 
vor ihrer Verwendung. Tischleinen 
soll gebügelt werden, wenn es ganz 
feucht ist und hierbei ein sehr heißes 
und schweres Eisen zur Verwendung 
gelangen. Sticketeien sind auf dünner, 
latter Unterlage mit einer dicken Lage 

- lanell daraus zu bitt-ein« doch nur auf 
der Rückseite, damit die Fäden seinen 
Schaden leiden. Leinwand wird schön 
weiß, wenn statt des Waschblaues dem 
Wasser ein wenig feiner Borax beige- 
mengt «ird. Seidene Stoffe, beson- 
ders wetiyß eidene Taschentücher, dürfen 
vor dem iigeln nicht erst angefeuchtet, 
sondern nur mit einem mäßig warmen 
Eisen behandelt werden, nachdem sie 
even Wes abgenommen wurden. 
— ·- -- — 

sartpffelsalah etnTi 
hu ch, Year Stunde. Rein kocht drei 

fund tägliche Salattartosfeln gar,’ 
schau e- sh mir schand- ske in nicht Jus biete Scheiben. Zur Sanee ößt man 
in einem Raps mit rundem oden das 
Gelde von vier hartgetochten Eiern 
recht fein. rührt ein rohes Eigelb, einen. 
Eßlössel seinen Mostrich, einen Eßlös- 
fel seinftes Speiseiil dazu, streicht das 
Ganze durch ein Sieb, rührt nach und 
nach noch sechs Eßlöffel Oel dazu, fügt 
dann Estragon-Essig, Salz, Pfeffer, 
etwas fein gedacht Petersilie, Zucker, 
drei Theelösfel Maggi-Würze, einen 
Tassenlopf lauwarnies Wasser oder 
besser ein Glas Weißwein hinzu. 
schmeckt die Same nach süß und sauer 
ad, schüttet die Kartofseiicheiben bin- 
ein und mengt sie gut durch. 

Zur Prüfung des Trink- 
tv a s se r s, ob dasselbe frei ist von 

organischen Substanzen, gilt folgende 
Methode als sehr einfach und zuver- 
lässig: Man füllt eine reine weiße 
Glasslasche dreiviertel voll mit dem zu 
prüfenden Wasser und löst darin einen 
tleinen Löffel voll reinsten. weißen 
Kandiszucter auf. Dann wird die 
Flasche gut verschlossen und 48 Stun- 
den an einen warmen Ort gestellt. 
Wenn das so dehandelte Wasser nach 
dieser Zeit milchig oder slactig wird, 
ist es für den Genuß ungeeignet. Bleibt l 
es dagegen vollständig rein, so tann 
dies als Beweis gelten, daß verunrei- 
nigende Substanzem die eventuell « 

schädlich wirken könnten, in dein Was- « 

ser nicht enthalten sind. i 
Atlagbänder wäschti 

m a n indem man sie einige Stunden 
in Benin einweictkt und mit einem ( 
weichen Lappen abreibt. 

·(7ichelkvst fiir Hühner.l 
Bisher wurden Eicheln meistens nur 
an Ochweine verfüttert Eine Eichel- 
fiisspfnnn Ksi Siibngtn fest sit-b »ko- 

auch in ganq besonderer Weise bewährt« 
und namentlich das Einlegen angeregt. 
Für diesen Zweck läßt man die im 
Herbst gesammelten Eicheln in einem 
Bactofen erren und zu Mehl vermalp 
len. Eine lleine Portion dieses Mehles 
wird nun dem gewöhnlichen Futter bei- 
gefügt und angefeuchtet. Auch kann 
man es auf die Tischabsiille von Kar- 
toffeln und Fleisch streuen, wodurch es 
an den Brocken gut umgeriibrt basten 
bleibt und möglichst warm gegeben 
wird. Am besten wird die Eicheltost 
dargereicht, wenn man aus dem Eichel- 
mehl einen Teig mit warmem Wasser 
bereitet, hiervon kleine Brödchen in 
Semmelgröße formt und diese in«n1äßi- 
get hiye trocknet. Dieses Gebäel hält 
sich gut, wird dann vor dem Gebrauche 
ausgelöst und dem Futter beigemischt 
Allerdings beeinflußt die Eichelfiltte- 
rung auch die Farbe des Eidotters, 
jedoch leidet die Güte und Nähttrast 
desselben keineswng- 

Balggeschwiire bei Ka- 
n i n ch e n sind Entzündungen des; 
Unterbautzellengewebe5, welche sich zu 
ltarten Geschwülsten erweitern. Man- 
gel an Bewegung und schlechte, verdor- 
bsnp Kost sen-ni- nnsntkiinlikbsä Inst-J- 

sind die Ursachen der Kranlbeit Zwei-is 
Heilung entferne man von den dein-i 
lichen Stellen dag Haar, mache darauf 
mit einem recht scharfen Messer einen 
Einichnitt in die Geschwulst, entferne 
sorgfältig den Eiter und wasche die 
Wunde mit reinem, lauiuariuein Was- 
ser und siinsprozentigem Siarbolwasser 
aus. Nach einigen Tagen bestreiche 
man dieselbe nach sorgialtigem Aug- 
waschen mit Jodosorm Kollodium 

Reinigung der Pferde. 
Jst das Pferd fertig gewinn so sind die 
Nasenlöcher, Ober- und Unterlippe mit 
einem feuchten Schwamm auszu- 
wischen. Dies ist ununigänglich nö- 
tbig, um den Staub, der sich tagsiiber 
angesetzt hat, zu entfernen. Haben die 
Thiere den ganzen Tag in starkem 
Staube gearbeitet, so daß sie oft mit 
einer dicken Lage Staub bedeckt sind, so 
werden dieselben dorthetlhaft Mittags 
und Abends, bevor sie in den Stall ge- 
siihrt werden. noch irn Freien mit dem 
Adftäuber abgetlovft. Bei Regenwet- 
ter müssen die Arbeitspferde erst mit 
einem Strohwisch gut trocken gerieben 
und dann erst zugedeckt werden 

Die Kuh als Zugthier. 
Kühe werden gewöhnlich nur ini Klein- 
betriebe als Zugthiere verwendet. Sie « 

liefern die billigsie thierische Arbeit, da 

sie nebenbei noch Milch geben. Tie 
Benutzung zum Ziehen schließt ferner 
noch den Bortheil in sich, das-; die 
Thiere gegen Krankheiten und äußere 
schädliche Einflüsse widerstandsfähiger 
werden. Die Futterniengen müssen 
während der Arbeitszeit natürlich 
etwas reichlicher bemessen werden. Es 
darf den Kühen selbstverständlich nicht 
zu viel zugemuthet, die Arbeitszeit 
nichtsu ulange ausgedehnt werden; auch 

ie Behandlung der trachtigen 
hiere eine sanfte sein« 
Dein Federvieh schäd- 

liche Früchte und Ge- 
w ii ch s e. Die bitteren Mandeln sind 
allem Federvieh tödtliches Gift. Den 
Gansen ist die Petersilie, den Enten der 
Zucker sehr gefährlich. Den Truthüh- 
nern ist das Kraut des Fingerhutz und 
der Schierling Gift. Das Korn scha- 
det den Enten, sie werden davon 

schwindlig und fallen um. Das Kraut 
des geme nen Mohns ift den Gänsen 
schädlich; sie sterben davon. 

Nutzen der Ziegen. Bei 
den siegen sollte man ebenso wie bei 
den ferden die Bittste und Kardätsche 
gebrauchen. Die Haare werden zuerst 
aufwärts getürstet nnd alsdann ab- 
Ipårts. Die Biirire muß nach sedeni 
Gebrauche gereinigt werden. 
«- 

Unverdaulichkeit. 
Aus Unverdaulichkeit enjspkinqen mehr 

Leiden als sich ver Laie, ja in vielen Fallen 
der Arzt, träumen läßt. — Kopsietdem 
schwindet Rückenleidem Lebet- Issectivnem 
I olkxemeine Schwache, Niedergeschlagenheit, 
Vlhungen und kenmpfhafce Schmerzen sind 
häufiq austretende Anzeichen dieCer erbar- 
Inungslofen Geißel. —- Der erste Schritt zur 
Entfernunq dteiei Leidens ist eine Re Ili- 
rung und Kräftigung des geschwächten 
vauangs Vermogeng durch eme zeitgemäße 
lassenqu von 

.««.-·-· Dr. J- 

August Königfs 

HÄMBUBGBR 

TROPFEN, 
Da eine gen me s ».-Lr1u«ssanwei5ung 

jeder Flasche tueng Anna-sm- unelq berge- 
cbcll Ist. so kamen mit P: .: :« JOHN-n den 
ath erthcclin: bat- »I.-t «-.1,·n m Tr. 

lngusthmmdHmnduracr Tk : « n, lnsolqe 
zenau due fu. den Nebe. u qe I. ssmen isur 
chemen und dass Rei uln ::1 ixdsx 1 jeder. Im 
icht mir-soc 1ste lend s«r .J-.«.,: Ini- sallcn - 

——.-,f, 

HI· DI. Dssipth welches sich durch 
glimdhches Stuvmm sowohl im Jn- als 
such im Anstanve mche Kemnmsse als Au 
genakzt erworben bat und dem eine langjåb 
nqe tstsahnm un Seite siebt, empfiehlt sich 
den dumcheu ammen Hatt-las und Um 
gegenv 

&#39;-" &#39; 

demse- O Indes- Iocc c set 
Gute Cabinet Photographien, san U- 

Diösd per Lapi-la 
»Bitte Oval sä— 50 cenis set Tapenv 
Zweiter var send überzeugt euch, vaj am 

Die beste sehen rn see Stadt liefern. 

No. 1020 () Strom-Ie- 

A- O- D- 
has ihren oar 5 Cent Einer-re »W« W 

feii ihrer Einführung var IF Jahren Its 
zum heutigen Tage behalten und wird 
von allen Liebhabers einer guten Cigarre 
verlangt. Dies isi Ier beste Beweis für 
Deren Güte. 

UZNKY V()Ss, 
Fabrikant, Grind Island-, Nebraska. 

—- Ter Her-ils Kalender für 19051 ist 
eht in unieres Diss» zu haben Preis Mc 

FADDLES unowcssos 
» 

Holksc Toll-Alls 

MWWMWMMe 
H.B. 
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ASKWUI print-m SUOW Hm 
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»was-crucem SY 

HAMMAI Ums ..c0 
Diesen-m Nea. 

! st. seit J. san-lieu- 
SpksmIIM 

für Lug-en, Ohren, ÄJ uuo ..u.- 

und alle chrosiichen Manch-us 

I HAsTmos, Niet- 

Gin treuer Taiijgebet 
und ein magst-er HEXE 

Z ist das geb-eas» kiwsdse User «1’«kk sum · 

« qukks1;euej7esss·:-tin-essen- vlusmgh satt vie m 
lkhenstrknen Atsiitlmnngrm weiches von sprich Ok- Y schskchskku n m-« wer-ten Spu. Von htfpndskkk 

I sichiiqhit W «· Wes- Vum sur keins-. die sich str- 
I ehelichen well-m »t- uuch im- suszemqem die in 

un tückisch-r mxc til-Is. 

» 

eh( klu- Uud ensu- hklehkt dasselbe, wie Ic- 
schtemnscidm t« :- tss mnsmchm Folgen von 
Ju«-nssussfe-I 7« ed wärt-. Rewosiiåh Jos- 
poikm Genossen«-L Usimchtbatselt. Abschi- 
nssichsvömk. Schaut-much unk- Krampf-wahrlich 
ohne Wut :.F;-. »Hu nn- imtmr hkftlugs wen-m 
Nunm- 

Von un-! Ums-n "’,I-H s se nieset tat-übertreff- 
Iube Wust k- n- «in« ur- (.I. welches 850 Smm 
stark Ul, r kks ums-« ; Fix- »Du «s&#39;- Eis !- Post- 
tmnkeu gu neu-»Ic, J Haupt wild. . 

U- usw«-»s- «- «.-lns«««. 
No III Ida-f mi- ssion-U Nov- kuts. 

ruhn-. 11 tfmnon MacCJ 

Insgezcichuetch Faun-, Obst-- 
Weibes und Mitten-lisan 

Des kund In LIMMMMMOIU NTd Nord-tä- 
Itkaaiol« längs du Ihm-o Tini-, ist das tun be- 
fmi zeugst-tsc- iüt kandwiklhfchaft, cbsis ans 
Mchncht la der sit-U· Hm Ilrd dastttchhali 
usin sum-te- dsk i.ectpkodusm. CI steht hier 
Miste In oc- Isiua billig-h Ilcda Studente-, 
Dache da tunc-: dedskicm Es Des-en del-I- 
iiämspyets Ins Levis-Wie- Iehr hats-Ue sc- 
bous III m irgend ist«-I shall der Va. cui-um 
beschreibt-Isc- duiet Länder-tm Mut frei pet- 

iandt. Man Dust- siQ sa: Vty s a O Ip du« 

. C« II Il. Ituco Lun, St. Louis, M. 

Das sur-unsrige . . . 

Linstier Weinberge. 
Nur wenige Personen können lich die 

Zukunft ver egenweirtigjem welche been 
Optik Diskor st von « tiiioiiri nnd Ir- 
kanlas als ein Land nirt reichen Weinber- 

en und großen Tiiriiikellern bevorsteht. 
inige wenige nnternelftnenbe Winzer 

gaben lich bereits iri die er Industrie in 
en Ozarls etablirt, nnd alle waret er- 

folgreich. Aber dort find immer noch 

hindern-rasende non Laieni 
l«anb, wundeon geei net für die If 
pslaiirnng von Weiiino en. Tiefes Land 
ist rii io niedrigen IPreiirn in haben, baß 
es ini Bereiche silller liegt. Wein, ans 
Trauben hisisgeiiclih wild-e an den Abhän- 
gen der Ozarl Berge gewachsen iiiid, halt 
gani gnr einen Lieiglkich rnit solchin ans, 
welche von alteren nnd bejjer bekannten 
Weit-bergen gemacht werden. 

Es rviro sich fiir den vorwärts strebenden 
Aniieoler lohnen, die Lzaiis entlang deni 

F, 
FRl sXcU - 

SYSTEM 

zu berichtigen 
Vollsiäiidige Auskunft in Bring siil 

Fahrpieiie u. l. w. wird bereitwilligst ers- 

theilt, wenn man sich an ir enb einen Ber- 
treter vieler lfifenbabirlbieallschoft wendet 
oder an 

Zimmer 726 Century Bundin 
Its LIUI&#39;0 

Die Erste National Bank 
GUAND tat-AND. Nisus-usw« 

That ein allgemeines Bescheid-jin Macht Fatmssnleihes. 
Las-ital 8100,000; Uebetfchns 850,000. 

s. N. Wolbtukh. Präsident c. P. senkte-L Rai-tret s. D. Rom-, Dünsqu 

bGewand Istsmstmking Company. 
sapiiah .100,000. 

seiest-ket- -c. I. Gerede-, J. s. Umwan h. c. Des-ed Chorus «. Ihn-h U V sell sa- 6. N. iu- 
leere-. 

S. A. P e k e r i e n, Präsident; J. W. T h o m p s o n, Bin-Präsident. 
G. B. B e ll, Kaisiterz W. A. h e i nr b e r g e r,Hülfskassirc-r. 

That ein allgemeines Bautgeitbaeft Macht Famanleihen. 

WeihnachtssEiienwanrenP 
M natürlich!—Wir beschränken uns sieht 

nur auf Nägel und Schrauben, Höcnnrer 
und Sügem Hobel und Zwecken, so nühlich 
sie auch sind. Gerade jeytiehet unier sus- 

lqge von klcasik-Serviceg, Tafchenmesserm 
Schlitlichuhen, Schlitten und Weihnachlg- 
Mkssekichnnedewaaren, fein genug nrn Je- 
dem zu gefallen, sowie auch feiner Frau 
und allen ihren Verwandten. 

s« HEHNKE n co. 
Hilfe Futen Halendenfür Ynno 1903 
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